
Betriebe in der
Landwirtschaft
werden meist
als Familienun-
ternehmen ge-
führt. Eine
Scheidung
wirkt sich daher

infolge der weitreichenden Ver-
bindung zwischen Berufs- und
Privatleben auf alle Lebensbe-
reiche aus und ist für beide Ehe-
gatten und die Kinder ein an-
spruchsvoller Schritt mit vielen
Herausforderungen.

Wer erhält die Familienwoh-
nung zugewiesen?
Das Scheidungsrecht sieht vor,
dass sich der Ehegatte, der nicht
Eigentümer des Betriebes ist, ein
befristetes Wohnrecht gegen
Entschädigung einräumen las-
sen kann, wenn er wegen der
Kinder oder aus anderen wichti-
gen Gründen auf die Wohnung
angewiesen ist. Wollen beide
Ehegatten in der Wohnung blei-
ben, wägt das Gericht zwischen
den Interessen der Kinder, im
gewohnten Umfeld zu verblei-
ben, und der Berufsausübung
des Betriebsinhabers ab. Dabei
berücksichtigt es, inwiefern der
Betrieb fortgeführt werden
kann, ohne dass der Betriebslei-
ter vor Ort wohnt. Meistens ver-
lässt jedoch die Ehefrau den Be-
trieb und orientiert sich neu.

Wer übernimmt die elterliche
Sorge und die Betreuung für
die Kinder?
Die elterliche Sorge für minder-
jährigen Kinder verbleibt nach
der Scheidung gewöhnlich bei
beiden Eltern gemeinsam. Die
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Zu den Folgen einer Schei-
dung zählen die Zuteilung
der ehelichen Wohnung,
die elterliche Sorge und
Obhut für die Kinder, die
Unterhaltsbeiträge, die
güterrechtliche Ausein-
andersetzung und die Auf-
teilung der Altersvorsorge.
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Eltern entscheiden somit zusam-
men, wo die Kinder nach der
Scheidung leben werden. Wohnt
das Kind überwiegend bei einem
Elternteil, wird diesem die Ob-
hut, d.h. die Befugnis, mit dem
Kind zu leben und für seine tägli-
che Betreuung und Erziehung zu
sorgen, alleine zugeteilt. Dem
anderen Elternteil wird ein an-
gemessenes Besuchsrecht einge-

räumt. Gerichtsüblich sind zwei
Wochenenden pro Monat, be-
stimmte Feiertage und zwei bis
vier Wochen Ferien. Da ein Hof
gleichzeitig Arbeits- und Wohn-
ort ist und häufig mehrere Gene-
rationen auf dem Betrieb leben,

ermöglicht dies weit grosszügi-
gere Betreuungslösungen, eine
alternierende Obhut, bei der die
Kinder in etwa gleich viel Zeit
bei beiden Eltern wohnen, oder
sogar die alleinige Zuteilung der
Obhut an den Betriebsleiter.

Wie werden die Unterhaltsbei-
träge für Kinder und den Ehe-
gatten berechnet?
Die Unterhaltsberechnungen
sind individuell und beruhen auf
einer konkreten Einkommens-
und Bedarfsermittlung. Dem
selbstständigen Landwirt wird
das Durchschnittseinkommen
dreier Jahre angerechnet. Ausge-
gangen wird grundsätzlich vom
Gewinn der ordnungsgemässen
Buchhaltung. Dieser kann infol-
ge ausserordentlicher Abschrei-
bungen, unbegründeter Rück-
stellungen oder hoher Privatbe-
züge korrigiert werden. Dem
Einkommen wird der familien-
rechtliche Bedarf gegenüberge-
stellt. Dieser setzt sich aus dem
betreibungsrechtlichen Exis-

tenzminium, den Wohnkosten,
den Krankenkassen-, Hausrat-
und Haftpflichtversicherungs-
prämien, den Steuern und allfäl-
ligen Kinderbetreuungskosten
zusammen. Ein Überschuss wird
nach bestimmten Kriterien auf
Eltern und Kinder verteilt.

Wie erfolgt die güterrechtliche
Auseinandersetzung?
Hinsichtlich des Vermögens un-
terstehen fast alle Ehegatten in
der Landwirtschaft dem Güter-
stand der Errungenschaftsbetei-
ligung, was meist sinnvoll ist. Je-
der Ehegatte verfügt unter dem
ordentlichen Güterstand über
Errungenschaft und Eigengut.
Bei der Aufteilung des Vermö-
gens nimmt jeder Ehegatte sein
Eigengut zurück und die Errun-
genschaft jedes Ehegatten wird
hälftig geteilt. Bei der Feststel-
lung des ehelichen Vermögens
werden die Aktiven zum Ver-
kehrswert eingesetzt und wird
geklärt, welche Schulden welche
Vermögensmasse belasten. Ein

Dem selbstständi-
gen Landwirt wird
das Durchschnitts-
einkommen dreier
Jahre angerechnet.

landwirtschaftliches Gewerbe,
das der Eigentümer nach der
Scheidung selber weiterbewirt-
schaftet, wird zum Ertragswert
berücksichtigt. Die Zuordnung
des Gewerbes zum Eigengut
oder zur Errungenschaft hängt
davon ab, wann es gekauft, bzw.
wie es finanziert worden ist. Ein
Gewerbe, das vor der Ehe erwor-
ben worden ist, stellt Eigengut
dar. Bei Hofabtretungen wäh-
rend der Ehe ist das Gewerbe
grundsätzlich der Errungen-
schaft zuzuordnen, dies gilt ins-
besondere für den reinen Kre-
ditkauf. Erfolgt die Übernahme
als Erbvorbezug oder wurde der

Bei Hofabtretungen
während der Ehe ist
das Gewerbe grund-
sätzlich der Errungen-
schaft zuzuordnen.

Übernahmewert neben der Hy-
pothekenübernahme vollstän-
dig oder überwiegend mit Eigen-
gut finanziert, ist der Betrieb
beim Erwerber Eigengut. Neben
Vermögen und Schulden sind
auch die Investitionen und
Fremdkapitaltilgungen in den
Betrieb für die Ausgleichszah-
lung relevant. Finanzielle Inves-
titionen und Beteiligungen des
Nicht-Eigentümer-Ehegatten in
den Betrieb des anderen sind
zum Nennwert zu ersetzen. Aus
dem landwirtschaftlichen Ein-
kommen in den Eigengutsbetrieb
getätigte Investitionen werden
im Umfang des Wertzuwachses
der Errungenschaft zugerechnet.

Was passiert mit AHV und an-
gesparten Vorsorgeguthaben?
Die während der Ehe erzielten
Einkommen bei der AHV und
das angesparte Vorsorgegutha-
ben bei der Pensionskasse wer-
den hälftig geteilt.
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Schritt mit vielen Herausforderungen

Die Eltern entscheiden zusammen, wo die Kindern nach der Scheidung leben werden.
(Bild: flickr/Rolf van Melis)


